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¥ Paderborn. Schwerterklir-
ren, Kriegsgeschrei, der kaiser-
liche Schreckensschrei „Varus, 
Varus, gib mir meine Legionen 
wieder!“ – die berühmte 
Schlacht des Jahres 9 n. Chr. be-
wegt zurzeit die Gemüter im 
Lipperland und lockt heute so-
gar Bundeskanzlerin Angela 
Merkel nach Detmold. Auch 
die Paderborner dürfen sich 
über einen kleinen Abglanz 
freuen. Ohne nur annähernd 
als Ort des viel beachteten Ge-
tümmels in Frage zu kommen.

Denn der Miniatur-Her-
mann, der das Türmchen eines 
stattlichen Hauses Ecke Detmol-
der Straße/Hermannstraße ziert 
und in Paderborn nur als „der 
kleineHermann“ bekannt ist, ge-
hört seit genau 100 Jahren zum 
Stadtbild. Das hat jetzt der Ge-
schichtsprofessor Dr. Dietmar 
Klenke herausgefunden.

Als Nationalismusforscher 
habe ihn in diesem Jahr das 
Thema Hermann einfach nicht 
losgelassen, erzählt der Hoch-
schullehrer. Zu fesselnd ist der 
Mythos von der Geburtsstunde 
der Deutschen, der sich um Ar-
minius, den Bezwinger der römi-
schen Legionen, rankt, und zu 
spannend seine wechselvolle Ge-
schichte. Klar, dass Klenke alsbe-
geisterter Paderborner da nicht 
andem kleinenHermann vorbei-
kam. Seit wenigen Tagen steht es 
für ihn fest: Während sich 1909 
im Teutoburger Wald um das 
1875 eingeweihte Hermanns-
denkmal ein bunter Kostüm-
und Allegorien-Umzug ringelte 
und sich ebendort Turner aus 
nah und fern spannende Wett-
kämpfe lieferten, ließ der Pader-
borner Bauunternehmer Franz 
Tölle den kleinen Hermann auf 
den Turm seines just erbauten 
Hauses hieven. Mit Blick nach 
Detmold, versteht sich. „Er 
grüßt sein großes Vorbild“, 
schmunzelt Klenke.

Genau das war wohl auch 
dem Bauunternehmer Tölle 
nicht ganz unwichtig. „Er stellte

sich mit dem kleinen Hermann 
als selbstbewusster Deutscher 
dar“, erklärt Dietmar Klenke. 
Und das sei bemerkenswert. Un-
ter den „waschechten Paderbor-
nern und Katholiken“, wie Tölle 
einer war, habe sich der Ger-

maneund Römerbezwinger Her-
mann noch im 19. Jahrhundert 
nicht gerade großer Beliebtheit 
erfreut. Schließlich diente er vor 
allem im Kulturkampf des Preu-
ßen Otto von Bismarck gegen 
Papst Pius IX. als wichtige, kir-

chenfeindliche Symbolfigur. Im 
Laufe der Zeit breitete sich aber 
die nationale Begeisterung im-
mer mehr aus und Hermann 
wurde nun zur Identifikationsfi-
gur der Deutschen, sagt Klenke.

Eine Entwicklung, die auch

vor Paderborn nicht Halt 
machte. Denn nahezu zur selben 
Zeit, in der der kleine Hermann 
auf dem Tölle’schen Haus auf-
tauchte, wurden in den Adress-
büchern der Stadt die Her-
mann- und die Cheruskerstraße 
erstmals verzeichnet. Nicht ganz 
zufällig, wie der Historiker 
meint. Nach dem Krieg fiel der 
kleine Hermann in Ungnade. Er 
galt nun als „untragbar“. Und 
das, obschon er die Bombenan-
griffe unbeschadet überstanden 
hatte. 1946 wollte sich die Stadt-
regierung seiner entledigen, was 
aber imWiederaufbau in Verges-
senheit geriet. Und so blieb Her-
mann, nachdem er 1960 bei ei-
nem Sturm sein Schwert verlor, 
„entmilitarisiert“ bis in die 
1980er-Jahre stehen.

Dann galt er den Paderborner 
mit einmal sogar „als Wahrzei-
chen“, wie Professor Klenke 
weiß. Der kleine Hermann 
wurde restauriert, erhielt sein 
Schwert zurück und wurde un-
ter Denkmalschutz gestellt. „Er 
ist das Spiegelbild des Wandel 
des Zeitgeistes“, ist Klenke über-
zeugt. Seine politische Schärfe 
habe der kleine Kerl trotz seines 
Schwerts längst verloren. „Er ist 
mittlerweile unschädlich und 
sieht einfach nett aus“, bilan-
ziert Dietmar Klenke.

HappyBirthday,kleinerHermann: Seit einigen Tagen weiß Professor Dr. Dietmar Klenke, dass der kleine
Hermann seit einem Jahrhundert an der Detmolder Straße auf die Paderborner herunterschaut. Seitdem
prägt er die Silhouette der Paderstadt wie der Dom, der links im Bild zu sehen ist.  FOTO: MARC KÖPPELMANN

¥ Paderborn. Das Partyhigh-
light des Sommers steigt in die-
sem Jahr am Samstag, 6. Juni in 
Paderborn: die schon traditio-
nelle Nachtbusparty von Pader-
sprinter und Provinzial lässt je-
des Partyherz höher schlagen.

Im diesen Jahr steht die Party 
ganz im Zeichen des „Summer 
Feelings“. Dazu konnte eine der 
besten Eventbands Deutsch-
lands „The Goodfellas“ ver-
pflichtet werden. Zu Beginn las-
sen „The Royal Squeeze Box“ 
Freddie Mercury wiederaufle-
ben. In den Pausen verwandelt 
DJ Phillip die Padersprinter-

Arena in die heißeste Partyloca-
tion der Stadt und garantiert da-
mit eine lange Partynacht an der 
Barkauser Str. 6. Der Kartenvor-
verkauf läuft im Fahrgast-Infolo-
kal und in allen bekannten Vor-
verkaufsstellen. Wie in den ver-
gangenenJahren könnenKarten-
inhaber die Nachtbusse sowie 
die Shuttle-Busse des Pader-
Sprinters im Stadtgebiet Pader-
bornkostenlos nutzen. Die Fahr-
pläne der Shuttle-Busse, weitere 
Informationen und das Nacht-
busparty-Forum gibt’s im Inter-
net unter: www.nachtbus-
party.de

¥ Paderborn. Am Samstag, 16. 
Mai, 10 Uhr, auf dem Rathaus-
platz ruft der Internationale Fuß-
ballclub Paderborn 2006 in Zu-
sammenarbeit mit dem AStA 
der Universität Paderborn zu ei-
ner Demonstration gegen 
Rechtsextremismus unter dem 
Motto „Links vor Rechts“ auf. 
Diese Demonstration findet als 
Abschlussveranstaltung der in 
dieser Woche an der Universität 
stattfindenden „Woche gegen 
Diskriminierung“ statt. „Wir 
möchten alle Menschen aufru-
fen ein deutliches Zeichen gegen

Diskriminierung und Rassis-
mus zu setzen!“, so Pascal Mol-
let, 1. Vorsitzender des Interna-
tionalen Fußballclubs Pader-
born und Sozialreferent im 
AStA der UniPaderborn. Der In-
ternationale Fußballclub setzt 
sich für die Integration von Stu-
dierenden im Ausland beson-
ders ein und möchte deshalb im 
Hinblick auf die statistisch be-
legte, steigende Zahl rechtsextre-
mer Übergriffe zusammen mit 
dem AStA deutlich machen, 
dassbraunes Gedankengut in Pa-
derborn keinen Platz findet.

¥ Der kleine Hermann trägt 
seinen Namen zu Recht. Etwa 
drei Meter ist der Recke lang 
und das Schwert, das er gen 
Himmel streckt, misst ca. 
2,30 Meter. Sein Pendant im 
Teutoburger Wald bringt es 
hingegen auf stattliche 26,57 
Meter, das Schwert auf stolze 
sieben. Ein weiterer kleiner, 
9,75 Meter großer Hermann 
ist seit 1897 in New-Ulm 
(USA) zu Hause. Initiatoren 
waren deutsche Einwanderer, 
die sich, wie Franz Tölle auch, 
am Detmolder Original orien-
tierten.  (JS)

„Linksvor Rechts“
Demonstration vor dem Rathaus

DieMaßeder 
Hermänner

AuchPaderbornhatseinenHermann
Varusjahr: Ein waschechter Paderborner stellte sich 1909 den Cherusker aufs Haus

¥ Paderborn. Aus der Reduzie-
rung der Ausbaupläne für den 
Truppenübungsplatz Senne 
durch die britischen Streitkräfte 
zieht der Vorsitzende des Um-
weltschutzvereins Pro Grün, 
Fritz Buhr, den Schluss, dass der 
Schwerpunkt des Übungsbetrie-
bes in Zukunft in der Nähe von 
Hövelhof, Paderborn-Sennela-
ger, Paderborn-Schloß Neu-
haus (Mastbruch) und zwischen 
Bad Lippspringe und Schlan-
gen-Oesterholz liegen könnte. 
Er folgert dies aus der Lage der in 
der Planung verbliebenen 
neuen Übungsstätten.

Nach einer Strategiebespre-
chung der 16 Unterstützergrup-
pen des Aktionsbündnisses

„Keine Kampfdörfer“ kündigte 
Buhr daher an, dass die Unter-
schriftenaktion gegen die Aus-
baupläne der Briten unverän-
dert fortgesetzt werden soll. Die 
Unterschriftenlisten seien ledig-
lich um weitere Unterstützer-
gruppen ergänzt worden.

Auffallend ist für Buhr, dass 
bei Augustdorf alle ursprüng-
lich vorgesehenen Baumaßnah-
men entfallen sollen. „Dort 
hatte sich ja mit Unterstützung 
des Bürgermeisters der größte 
Druck gegen die Ausbaupläne 
entfaltet.“ Bei Hövelhof dagegen 
bleibe es bei den vorgesehenen 
zwei neuen Kampfdörfern. Der 
Pro-Grün-Chef: „Hier hatte 
sich weder bei der Politik noch

in der Öffentlichkeit nennens-
werter Widerstand gezeigt.“

Währenddie britischen Streit-
kräfteam 28. Aprilvon einer ,,be-
trächtlichen“ Reduzierung ihrer 
Pläne gesprochen hatten, wies 
Buhr darauf hin, das die Zustim-
mung des britischen Verteidi-
gungsministeriums zu diesem 
Schritt noch aussteht. „Es 
könnte also alles auch noch ganz 
anders kommen.“

Aus naturschutzfachlicher 
Sicht, so Buhr, sei insbesondere 
Verzicht auf die Betonierung 
der 49 Kilometer Panzerstraßen 
zu begrüßen. Auch die Rück-
nahme von drei der sechs neuen 
Kampfdörfer, eines Schießhau-
ses und des Höhlenkomplexes 
bei Augustdorf sei „ mehr als nur 
ein erfreulicher Etappensieg“. 
Zudem sei der Fortfall des 
Kampfdorfes nordöstlich von 
Oesterholz in der okölogisch be-
sonders wertvollen Kammer-
senne als sehr positiv zu bewer-
ten. Der pro-Grün-Vorsitzende: 
„Aberdennoch sind wir weit ent-
fernt von der Erfüllung unserer 
Forderung: Keine neuen Kampf-
dörfer in der Senne!“ Es müsse 
befürchtet werden, dass auch 
die verbliebenen Ausbaumaß-
nahmen eine Intensivierung des 
Übungsbetriebes und damit für 
das schützenswerte Ökosystem 
der Senne ebenso wie für die 
Menschen in den Anrainerge-
meinden eine vermehrte Belas-
tung nach sich ziehen. Dies sei 
auch die einhellige Meinung des 
Aktionsbündnisses.

„Nicht ganz verständlich“ ist 
für Buhrdie Begründung derBri-
ten,die die Reduzierung der Aus-
baupläne unter anderem mit 
dem Abzug ihrer Kampftrup-
pen aus dem Irak begründet hat-
ten. Diesen Rückzug hätten die 
Briten doch bereits vor mehr als 
einem halben Jahr angekündigt.
www.keine kampfdoerfer.de

„Eskönntenochanderskommen“
Der Kampf gegen die Kampfdörfer ist für Pro Grün noch längst nicht beendet

¥ Paderborn. Die Bundeskonfe-
renz Zivildienst des Deutschen 
Caritasverbandes findet in der 
kommenden Woche erstmals in 
Paderborn statt. Vom 18. bis 20. 
Mai werden sich im Meinwerk-
Institut Mitarbeiter aus Verwal-
tungsstellen, Zivildienstrefera-
ten und der Zivildienstseelsorge 
aus allen deutschen Diözesen 
mit der Zukunft des Dienstes be-
schäftigen. Im Mittelpunkt steht
u. a. das 3. Zivildienständerungs-
gesetz und seine Auswirkungen. 
So geht es auch um die gefor-
derte Ausgestaltung des Diens-
tes als sozialer Lerndienst. Über 
die zivildienstpolitischen 
Schwerpunkte der Bundesregie-

rung wird am Dienstag der Bun-
desbeauftragte für den Zivil-
dienst, Dr. Jens Kreuter, referie-
ren. Die Zivildienst-Fachleute 
werden sich auch mit einem For-
schungsprojekt zum Thema „Zi-
vildienst als Sozialisationsin-
stanzfür jungeMänner“ beschäf-
tigen. Im Erzbistum Paderborn 
waren im April 986 Zivildienst-
leistende im Einsatz. Damit ist 
wenigerals die Hälfte aller mögli-
chen Plätze besetzt. Insgesamt 
gibt es im Erzbistum 2.310 Zivil-
dienstplätze in 468 anerkannten 
Dienststellen. Infos zu freien Zi-
vildienstplätzen in Einrichtun-
gen und Diensten auch unter 
www.caritaszivi.
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Sommer-Fete inderBushalle
Kartenvorverkauf für Nachtbusparty gestartet

Viele freie Plätze im Zivildienst
Bundeskonferenz erstmals in Paderborn
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